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Fürsauberes Wasser
>

Abwasserverband Isar-Loisachgruppe steckt in Sanierung 1,8 Millionen Euro
VON PETER HERRMANN

Wolfratshausen - Das Corona-
virus hat die Leistungskraft
der Kläranlage in Weidach
nicht beemträchtigt. Diese
gute Nachricht teüteder Vor-
stand des Abwasserverbands
Isar-Loisachgruppe in einer
Ausschusssitzung einer Bür-
genneisterin sowie fünfBür-
germeistem aus den sechs
Verbandskommunen Icking,
Wolfratshausen, Egling, Die-
ti-amszell, Geretsried und Kö-
nigsdorfmit.

Die elektrotechnische und
bauliche Modemisierung der
UV-Anlage ist dennoch not-
wendig. „Die Technik der
2003 m Betrieb genomme-
nen UV-Anlage muss unbe-
dingt emeuertwerden, da die
Ersatzteilbeschafiüng immer
schwieriger wü'd", erklärte
AV-Geschäftsführer Lorenz
Demmel. Er verwies auf eine
Störung,die den Verband im
Juü2020 zu drei Selbstanzei-
gen bei Landratsamt und
Wasserwirtschaftsamt veran-
lasst hatte. Der Schaden
konnte zwar durch em provi-
sorisches Ersatzteil behoben
werden. Eine Emeuemng der
speicherprogrammierbaren
Steuerung sowie eine Neu-
konzeption des Einlaufbau-
werks seienjedoch unabding-
bar. „Derzeit sammelt sich
das geklärteAbwasser hinter
dem Sandfilter und wrrd
stoßweiseüberdie UV-Anlage
geleitet", berichtete Demmel.
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Dringend erforderlich: In die Erneuerung der UV-Anlage in der Weidacher Kläranlageinvestiertder Abwasserverband rund
235 000 Euro. Hinzu kommen weitere Sanierungsmaßnahmen. FOTO:UPPERT

Dies habe zur Folge, dass die
Röhrennicht sofort die Strah-
lungsleistung für eine opti-
male Entkeünunghaben und
die UV-Röhren stärker belas-
tet werden.

Für die Sanierung der UV-
Anlage rechnet Abwasserver-
bandschef Dr. Manfred Flei-
scher mit Gesamtkosten m
Höhevon etwa 235 000 Euro.
Der Ausschuss befürworte

diese Investition emstimmig.
Erforderüch sind zudem
Dachsanierungen an Gara-
gen, Werkstättenund einem
Betriebsgebäude sowie Be-
toneraeuerungen an Sand-
fangrümen, Vorklärbecken
und Fugen.

Auf Nachfrage des Königs-
dorfer Bürgermeister Rainer
Kopnicky gab Lorenz Dem-
mel an, dass das Kostenvolu-

men aller Sanierungen bei et-
wa 1,8 Millionen Euro Uegt.
Geretsrieds Rathauschef Mi-
chael Müllererkundigte sich
nach aktueUen Corona-Fäl-
len. Demmel berichtete da-
raufhin, dass ein Mitarbeiter
im vergangenenjahr tatsäch-
Uch an dem Virus erla-ankte
und daraufhin ein halbes Jahr
fi-eigestellt wurde.

Die darauffolgende Kon-
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taktverfolgung und die Ko-
operation mit dem Gesund-
heitsamt des Landratsamtes
stellte sich fürden Abwasser-
verband nicht immer einfach
dar. „Wir sind fröh, dass wir
danach keine weiteren Fälle
mehr hatten, und achten
nach wie vor streng auf alle
Hygieneregeln", versicherte
Dr. Manfred Fleischer ab-
schüeßend.
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„Bürgersind gewillt,
Defizite zu tragen"

BVW: Landkreis muss Klinikträgerbleiben

Wolfratshausen - Der Vor-
stand und die Fraktion der
Bürgervereinigung Wol&ats-
hausen (BVW) appelüerenin
einem ofienen Briefan Land-
rat Josef Niedermaier (FW)
und die Kreisräte: „Erhalten
sie die Kreisklmlk in kommu-
naler Hand." Nicht unter-
zeichnet hat den BriefFrakti-
onsmitglied und Bürgermeis-
ter Klaus Heüinglechner.

Mutmaßlichwürdendie 60
Kreisräte am nächsten Don-
nerstag eine „weitreichende
Entscheidung" mit Blick auf
die künfUge Gesundheitsver-
sorgung treffen. „Von ihrer
Stimme wird die Zukunft der
Kreiskltnik, werden die Ar-
beitsplätzevon rund 400 Mit-
arbeitem abhängen", so die
BVW-Stadträte Josef Praller,
Dr. Ulnke Krischke, Maximi-
lian Schwarz, Peter Ley und
Helmuth Holzheu sowie der
Vorstand um Chef Thomas
Eichberger. Als „Bürgerdes
Landkreises" spricht sich die
Gmppierung „emdeutig und
unverrückbar gegen die Pri-
vatisierung ynd damit gegen
die Kommerzialisiemng un-
serer Kreisklinik aus".

Gesundheitsvorsorge ist
Daseinsvorsorge, so die BVW.
Kommerzialisierung heiße
Gewmnorientiemng. Die Fol-
ge: „Unwirtschaftliche Leis-
tungen werden gestrichen
und Personal abgebaut, weil
sich durch Personalreduktion
der meiste Gewinn erwirt-
schaften lässt.AufKosten der

verbleibenden Pflegekräfte
undArzte." Schreibe dagegen
eine kommunale Einrich-
tung wie die Klinik am Moos-
bauerweg eine schwarze
Null, ist sie „bei der Patien-
tenversorgung mit den vor-
handenen Mitteln ökono-
misch umgegangen und hat
sich organisatorisch und me-
dizmisch effizient verhal-
ten". Die Bürger„waren und
smd bereit, die Defizite der
Klinik - unter der Maßgabe,
dass an Lösungen gearbeitet
wird - zu tragen", so die
BVW. Angesichts eines Kreis-
haushalts von mnd 137 Mil-
lionen Euro halten Fraktion
und Vorstand ein Defizit von
450000 Euro (Bilanz 2020)
und sogar 1,2 Millionen Euro
Miese (2017) für„äußerstge-
ring". Denn „dagegen steht
die zuverlässigeGesundheits-
vorsorge von rund 60000
Bürgerinnen und Bürgem".

Die BVW verweist auf die
Anstrengungen, die die ge-
meinnützige Kreisklmik seit
2017 unternommen habe.
Den „Impulsen" des Oberen-
der-Gutachtens folgend, habe
sich die Klinik „kontinuier-
lich aus dem Defizit heraus-
gearbeitet". Die Künik ent-
wickle sich „unterder derzei-
tigen Leitung m eine perfor-
mante und innovative Insti-
tution". Daher sei ein Wech-
sel des Trägers der Emrich-
tung - „versteckthinter dem
Begriff der ,strategischen
Partnerschaft'" - obsolet. cce

Gesundheit der Patienten das Maßaller Dinge


